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l Bm der SiKloMlie.
j

' Die Vereinigten Staaten von Nordamerika sind
^ „ ich : allein das Land der unbegrenzten Möglichkeiten.
! sondern auch das der entschiedensten Wahrnehmung
! der eigenen Interessen . Und , was dabei das Be¬

merkenswerteste bleibt , trotzdem werden sie von al-
^ len Seiten politisch verhätschelt ! Der Handelsver¬

trag , den die Regierung in Washington mit der be¬
nachbarten britischen Kolonie Kanada abschloß , wird
in London sehr, sehr ungern gesehen ; aber man läßt
sich nicht das mindeste merken , ist sogar mit dem

; Abschluß eines Schiedsgerichtsvertrages einverstan-
s den und nennt die nordamerikanische Union den

besten Freund . Wenn Deutschland so verschieden
sprechen und handeln wollte , dann hätten wir die
Kritik von ganz Europa aust dem Halse. Im vor-
liegMden Falle herrscht dagegen allgemeine Ent¬
haltsamkeit in der Kritik, diplomatisches . Schweigen.
Daß unter solchen Umständen in Nordamerika das

. Bewußtsein , wir können machen, was wir wollen,
immer stärker wird , liegt aus der Hand.

Noch kennzeichnender ist der soeben erfolgte Rück¬
tritt des nordamerikanischen Botschafters Hill in
Berlin . Man braucht sich nicht lange ' die Köpfe zu
zerbrechen , aus welchem Grunde dies geschehen ist,
auch das nicht laut Ausgesprochene liegt hier ziem¬
lich klar zu Tage . Die Gelehrtennatur des Herrn
Hill ist den großen Jnteressenteugruppen jenseits des
Ozeans nicht energisch genug zur Förderung ihrer

> Ansprüche, und das ist ihm in geeigneter Weise zu
verstehen gegeben. Daß die deutsche Reichsregierung
keinen fremden Diplomaten aus Berlin , ,wegbeißt" ,
ist ganz selbstverständlich, und es ist auch in diesem

! Falle nicht geschehen . Der Vorgang beweist uns
aber , wie schwer es uns werden wird , zu einem

i wirklich guten handelspolitischen Einvernehmen mit
! den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu kom¬

men . Daß wir heute den Kürzeren ziehen , ist be-
. kannt ; die deutsche Ausfuhr -Industrie hat infolge

der Zollschraubereien drüben seit Jahren eine Ein¬
buße nach der anderen gehabt , während unsere ge¬
ringeren Tarife die amerikanische Einfuhr bei uns
begünstigten. Gerade weil wir mit den Amerikanern
in Frieden leben und Handel treiben wollen , muß
ein Ausgleich in dieser Beziehung einmal stattsinden.
Und der Botschafter Hill wäre für dies Ziel vielleicht
der passende Mann gewesen . Mag auch über diesen
notwendigen deutsch -amerikanischen Ausgleich heute
fortgesehen werden , der Zwang zu seiner Erledigung
verschwindet damit nicht.

Die Bedeutsamkeit einer energischen diplomati¬
schen Vertretung im Aus lande wird heute überall
erkannt, und es ist darum nicht zu verwundern,
wenn auch für Deutschland wieder die Frage erörtert

, wird , ob nicht zu der Liebenswürdigkeit unserer Bot¬
schafter bei den einzelnen Großmächten da und dort
noch ein Funken persönlicher Kraft hinzutreten
könnte . Wir haben von unseren Vertretern so manche
schöne Rede vernommen , welche die Nationen zur
Freundschaft ermahnte , aber wir können leider nicht
sagen , daß diese Worh,e immer in der wünschens¬
werten Weise beherzigt worden wären . Und Diplo¬
matenreden , die aus irgend einem Grunde ohne
Erfolg bleiben , schaden ! Wir haben um so mehr
Anlaß , uns mit diesem Thema zu beschäftigen, als

«4 die Erneuerung unserer Handelsverträge allgemein
4. näher heranrückt , während die Verhandlungen über

solche Abmachungen mit Japan und Schweden noch
nicht bis zur Unterzeichnung gediehen sind . In je-

lg «
dem Staate , mag er groß oder klein sein , ist heute

._ das Bestreben vorhanden , die heimische Industrie zu
lr schützen und zugleich die Einnahmen zu erhöhen , das
eig wirtschaftliche Barometer zeigt als Tendenz mithin
wer eine solche nach Zollsteigerung , weil überall viel mehr
wch Geld gebraucht wird . Deutschland hat keinen An-
ech - j laß , auf seinem Rücken fremdes Holz spalten zu
jer- lassen , und darum muß beizeiten die Erkenntnis
stre i wachgerufen werden , daß eine Hand die andere in

s
den internationalen Beziehungen waschen muß.

Tagespolitik.
Wie eine parlamentarische Korrespondenz

schreibt, hofft man , daß die Kommission für das
neue Strafgesetzbuch, die am 4 . April ihre
Arbeiten ausgenommen hat , sie schon bis zum Früh¬
jahr 1912 beendet haben wird , so daß unter Umstän¬
den der Reichstag schon in der Session 1913 sich
mit dem neuen Strafgesetzbuch befassen kann . Die
Regelung des Strafvollzuges wird erst später er¬
folgen können, wenn das Strafgesetzbuch in allen
seinen Punkten feststeht . Es ist jedoch fraglich , ob
sich eine Vereinheitlichung des Strafvollzuges für
ganz Deutschland durchführen lassen wird.

» *

Der französische Abgeordnete Jaures hat wäh¬
rend der letzten Herbstferien einen Gesetzesvorschlag
ausgearbeitet , welcher auf die D e m o k r ach i ssi e --
rung der französischen Armee' abzielt . Er
hat seinen Vorschlag Mitte November auf dem Bu¬
reau der Kammer niedergelegt , die Arbeit ist aber
jetzt erst unter den Drucksachen der Kammer zur Ver¬
teilung gelangt , weil Jaures sie gleichzeitig dem all¬
gemeinen Publikum in der Form eines Buches zu¬
gänglich machen wollte , das jetzt unter dem Titel
„Die neue Armee" erschienen ist . Der legislatorische
Vorschlag von Jaures hat den einfachen Titel „Ge-
setzes -Borschlag über die Organisation der Armee" :
er ist entsprechend der Geschäftsordnung des fran¬
zösischen Parlaments zunächst au die Armeekommif-
sion der Kammer verwiesen worden . Jaures hat mit
dieser Arbeit keineswegs beabsichtigt , ein Zukünfts-
bild der Armee im sozialistischen Staate auszuma¬
len : er stellt sich im Gegenteil als Evolutionist auf
den Boden der bestehenden Armee -Organisation und
tut dar , wie diese Armee das , was noch an veralteten
Rücksichten und Gebräuchen in ihr steckt , ablegen
soll , um ein wirkliches Volksheer im demokratischen
Sinne zu werden , ohne jedoch an Wert für die Lan¬
desverteidigung einzubüßen . Jaures hat sich auf
politische Abschweifungen nur wenig eingelassen. Er
schildert lediglich die Leistungen der Armeen der
ersten Republik sowie der nach dem Sturz des Kai¬
serreiches im Jahre 187 (1 zur Landesverteidigung
aufgebotenen Reserven . Er schlägt dann in posi¬
tiver Weise die Umwandlung des französischen Heeres
in eine Armee mit allgemeiner Militärpflicht , kur¬
zen Uebungsperioden und einem besonderen tech¬
nisch ausgebildeten Offizierkorps vor , in der Haupt¬
sache nach dem Muster der Schweiz . .

Landesnachrichten.
- 21 . April.

* Wie uns berichtet wird , hat sich anläßlich
eines im Goldgewerbe für Schönheit und Kunst aus¬
geschriebenen Wettbewerbs von ca . 11. 00 Bewerbern
ein im Anfang der 20er Jahre stehender Stahl¬
graveur und Zeichner Karl Walz von Walddorf
OA . Nagold gebürtig , den 3 . Preis erworben . Her
vorzuheben ist , daß er bis zum 14 . Lebensjahr die
Walddorfer Volksschule besuchte.

* Die Handwerkskammer Reutlingen hält am 28.
ds . Mts . eine Vollversammlung ab , von der u . a.
die zulässige Höchstzahl von Lehrlingen festgesetzt und
die Wahl eines Sekretärs für den ausscheidenden
bisherigen Sekretär Freytag vorgenommen wer
den soll.

>s Neuenbürg . 20 . April . Der Besuch , den unsere
Königin mit der Fürstin Wied dem Schömberger
Sanatorium für Lungenkranke abstattete , erin¬
nert an die Entstehung des Luftkurorts Schömberg.
Ende der 80er Jahre brannte ein großer Teil des
Orts ab , die Zeitungen brachten über die Zerstörung
der in stiller Weltabgeschiedenheit verborgen gelege¬
nen Schwarzwaldhäuser Mitteilungen , die einen
Maler veranlaßten , den Ort aufzusuchen, in dem
er sich in der Folge wohl und behaglich fühlte,
denn die reine , milde Höhenluft in dem auf dem
Hochplateau zwischen Enz - und Nagoldtal , zwischen

NmtSblatt für Pfalrgrafeuweiler. 1911.

Wäldern und saftigen Wiesen in einer leichten Tal¬
mulde eingebetteten Schömberg bekam auch seiner
angegriffenen Gesundheit gut . Seine Wahrnehmung
teilte er bekannten Aerzten mit und bald war un¬
ter Dr . Baudachs Leitung ein kleines Haus voll
mit Heilung suchenden Gästen . Aus diesem kleinen
Haus heraus ist das heutige Dr . Koch 'sche Sanato¬
rium entstanden , mit Dr . Koch als ärztlichem Lei¬
ter und dem Gründer : Direktor Rö'mpler als kauf¬
männischem Leiter an der Spitze . Zwei weitere große
Anstalten kamen dazu , die neue Heilanstalt von Dr.
Schröder und die Süddeutsche Heilanstalt , je unter
besonderer Leitung . Die großen Anstalten mit ihren
Anlagen , die Wohngebäude der Aerzte , Direktoren
und angesiedelten früheren Kranken liegen anmutig
zerstreut und alles in allem ist Schömberg em württ.
Kurort ersten Ranges geworden , welcher Tausenden
von Kranken aus allen Weltteilen Heilung brachte.

ss Horb , 20 . April . Als gestern abend in dem
benachbarten Rexin gen der Bauer Johs . Kaupp
vom Felde nachhause fahren wollte , scheuten die
Pferde . Der Wagen fiel um und die 73jährige Ehe¬
frau des Bauern und seine Schwägerin kamen un¬
ter das Fuhrwerk . Elftere war sofort tot, wäh¬
rend die andere Frau sehr schwer verletzt nachhause
gebracht werden mußte.

js Rottweil . 20 . April . Gestern mittag ist der
Dienstknecht Traugott Pfeil von Ochsenberg , OA.
Heidenheim , aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis nach
Uebersteigen der Mauer entwichen. Er ist vor
kurzem von der K. Strafkammer hier wegen Be¬
trugs im Rückfall zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden und hätte sich in nächster Zeit noch
einmal vor demselben Gericht zu verantworten ge¬
habt . Pfeil soll ein gewohnheitsmäßiger Betrüger
sein und auch noch bei anderen Behörden in Unter¬
suchung stehen.

* Stuttgart , 2 (1 . April . General der Infanterie
und Generaladjutant Freiherr von Bilfinger feiert
am 25 . April das 50 . Militärdienstjubiläum . Her¬
mann Bilfinger , geb . am 1 . März 1843 zu Friolz¬
heim OA . Leonberg als Pfarrers -Sohn , hat im 1.
Jägerbataillon als Bataillonsadjutant den Feldzug
von 1866 und in diesem das Gefecht von Tauber-
bischofsheim mitgemacht . Seit 1869 Oberleutnant,
zog er 1870 als Brigadeadjutant mit ins Feld . Er
hat die Schlacht bei Wörth , die Wegnahme der Feste
Lichtenberg; die Schlacht bei Sedan , die Einschließung
und Belagerung von Paris , das Gefecht am Mont
Mesly , die 1 . und 2 . Schlacht bei Villiers , die
Gefechte bei Ville Evrart mitgemacht . Als Ritter
des Militärverdienstordens , womit der Personaladel
verknüpft ist , und als Ritter des Eisernen Kreu¬
zes kehrte er aus dem Feldzug heim.

ss Stuttgart , 20. April . Die Verbandsversamm -.
lung des Verbands landwirtschaftl . Genossenschaften
in Württemberg und die Generalversammlung der
Landwirtschaftl . Genossenschafts-Zentralkasse werden
am Montag den 15 . Mai ds . Js . in Stuttgart
stattfinden.

ss Stuttgart , 20 . April . Wie der Schwäbische
Merkur hört , stellt eine englische Gesellschaft, die
sich mit dem Bau großer Hotels in allen größeren
Städten befaßt , in Unterhandlung mit dem Grafen
Henckel-Donnersmarck , der bekanntlich den Komplex
gekauft hat , auf dem der jetzige Bahnhof steht. Ge¬
boten sind etwa 2000 Mark für den Quadratmeter,
also ungefähr das 5fache des seinerzeitigen Erwerbs¬
preises : verlangt werden aber 3000 Mark . Das
Geschäft wird aber wohl doch zustande kommen.

ss Stuttgart , 20 . April . (Fischzucht . ' Nach
dem Jahresbericht des württ . Landesfischereivereius
zählt derselbe 3230 Mitglieder , worunter 152 in
Hohenzollern . 2855 seiner Mitglieder sind in 44
Fischereivereineu vereinigt.

ss Stuttgart , 20 . April . In den Unteren Anlage¬
seen an der Hellasgruppe haben sich auf der kleinen
Insel zirka W Paar Wi 'ldenten eingenistet . Ein
Paar hat zur Zeit sieben Junge.

ss Stuttgart , 20 . April , lieber die Frage der
E r zi e h un gs r e li g io n der Kinder hat das



württ . Oberlattdesgencht in letzter Zeit - Urteile
von allgemeinem Interesse gefällt . Im l . Fall han¬
delt es sich nm 3 Kinder aus der Ehe eines evangi.
Mannes mit einer katholisch getauften , aber der
evangelischen Kirche angehörenden Frau . Die Kin
der sind evangelisch getauft und der Mutter ist durch
das Bormundschaftsgericht wegen Geisteskrankheit
des Ehemannes die Ausübung der elterlichen Ge¬
walt Anerkannt worden . Die Mutter , die nach deni
Tod ihres Mannes zur kath . Kirche überzutreten
beabsichtigte, hat nun auch die Kinder der kath!
Kirche zuznführen versucht und dem evangelischen
Dekanatamt ihren und der Kinder Austritt aus der
evangelischen Landeskirche angezeigt . Hiewegcn wur¬
den in der Folgezeit vom evang . und katholischen
Pfarramt Beschwerden erhoben und Anträge gestellt,
über die in letzter Instanz das Oberlandesgericht
zu entscheiden hatte . Dabei wurde der Mutter das
Recht , ihre Kinder in der kath . Kirche erziehen zu
lassen, versagt . Im 2 . Fall handelte es sich um
das Kind eines katholischen Mannes und einer evan
gelischen Frau . Einen Vertrag über die religiöse
Erziehung des Kindes haben die Eheleute nicht ab¬
geschlossen und das Kind wurde evangelisch gerauft.
Nach zwei Jahren wurde die Ehe geschieden , und
der Mann als der allein schuldige Teil erklärt . Bald
darauf starb die Mutter des Kindes : dem Vater
wurde das Recht der Fürsorge für die Person sei¬
ner Tochter entzogen und für die letztere ein evan¬
gelischer Pfleger gestellt, dem auch die Sorge für
die Person des Kindes übertragen wurde . Nun wollte
ein katholisches Ehepaar das Kind an Kindesstatt an¬
nehmen : der Pfleger weigerte sich aber , den Ver¬
trag abzuschließen. Auf Betreiben des Vaters
wurde jetzt beantragt , den evangel . Pfleger zu entlas¬
sen und einen der kath . Konfession ungehörigen neuen
Pfleger zu bestellen. Dies wurde vom Oberlandes¬
gericht abgelehnt.

0 Stuttgart , 20 . April . (Eine Geburt auf
der Straße .

' Gestern vormittag viertel 10 Uhr
schenkte eine Frau , die Einkäufe machen wollte , einem
Knäblein das Leben in der Charlöttenstraße . Das
Mnd , das auf dem Trottoir lag und gleich zu schreien
anfing , wurde bis zur Ankunft des Sanitätswagens
in einen kleinen Teppich gewickelt und in das nahe
Charlottenbad verbracht . Die Frau wartete die An¬
kunft des Sanitätswagens in einem Hausgang ab,
worauf Mutter und Kind in die Hebammenschule
verbracht wurden . Der Vorgang veranlaßte einen
großen Menschenauflauf.

ss Stuttgart , 20 . April . Fabrikant Hirth in
Cannstatt teilte dem Neuen Tagblatt mit , die Mel¬
dung , daß ihm die Kandidatur für den 10 . Reichs¬
tagswahlkreis von der Volkspartei angeboten wurde,
sei unrichtig . Hirth erklärte aufs Bestimmteste, we¬
gen Geschäftsüberhäufungeine Kandidatur nicht an¬
nehmen zu können.

! ! In Stuttgart machte ein junger Mann die
Wette , 60 rohe Eier innerhalb l0 Minuten austrin-
ken zu können . Trotzdem der unheimliche Kerl vor¬
her schon eine r ote Wurst , Brot und Most genossen
hatte , gewann er die Wette und verleibte sich die
ganzen 60 Eier ein.

s Untertürkheim , 20 . April . Als gestern nach¬
mittag der Zug 2 . 23 Uhr in die hiesige Station
einfuhr , warf sich eine von ihrem Mann getrennt
lebende Frau aus Gaisburg , die sich schon längere
Zeit vorher im Wartsaal aufgehalten hatte und durch
ihr verstörtes Wesen den Bahnbeamten ausgefallen

war , vor die Maschine, kurz bevor der Zug anhielt.
Trotzdem sie zwischen die Schienen zn liegen kani,
wurde sie doch so schwer verletzt, daß sie kurz nach
ihrer Einlieferung ins Cannstatter Krankenhaus
starb . Was die Unglückliche , die im 37 . Lebens
fahr gestanden hat , in den Tod getrieben hat , ist
noch nicht aufgeklärt.

>s Steinheim a . M ., 20 . April . Als die Witwe
Krauter in ihrer Scheuer Heu Herabwersen wollte,
stürzte sie selbst so unglücklich auf die Tenne , daß
sie einen Schädetbrnch erlitt und kaum mit dem Le¬
ben davonkommen dürste.

Mit jedem Tage
werden Neu- Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition , unseren hiesigen Austrägern , von allen

Postanstalten, Briefträgern und Landpostboten, sowie von
den Agenten entgegengenommen.

Aus dem Gerichtssual.

st Stuttgart , 20 . April . (Strafkammer . ; Am
24 . Oktober abends wurde in Cannstatt bei der neuen
Dragonerkaserne ein von der Arbeit komprender
Mann von einem Lastfuhrwerk überfahren und schwer
verletzt . Der Mann erlitt u . a . eine schwere Kopf
Verletzung und einen Schenkelbruch. Er starb im De¬
zember im Krankenhaus . Der Fuhrmann hatte seine
Pferde durch einen „Fitzer" zu rascherer Gangart
angetrieben . Sie sprangen auf den Gehweg , wobei
der Mann überfahren wurde . Gegen den Fuhrmann
wurde nun Anklage wegen fahrlässiger Tötung er¬
hoben . Die Verhandlung endigte jedoch mit seiner
Freisprechung . Das Gericht konnte darin , daß er
die Pferde gefitzt hatte , kein schuldhaftes Vergehen
erblicken , auch hielt es die Möglichkeit nicht für
ausgeschlossen , daß die Pferde ans einer anderen
Ursache gescheut seien.

Aus dem Reiche.
* Baden -Baden , 13 . April . Im großen Rat¬

haussaale hielt heute vormittag das Aktions¬
komitee z ur Bekämpfung der SchnakenPlage
eine Sitzung ab , die aus dem ganzen Lande zahl¬
reich besucht war , n . a . auch von Vertretern mehrerer
Regierungen.

H Weidenau a, d . Sieg , 20 . April . Auf der
Rolandshütte kippte heute ein mit glutslüssiger Hoch¬
ofenschlacke gefüllter Wagen um . Der Inhalt ergoß
sich auf die unter dem Gleis beschäftigten Arbeiter.
Einer von ihnen ist tot , zwei andere wurden schwer
verletzt.

st Braunfchweig , 20 . April . Im Internationalen
Kolonialinstitut begann zunächst die Beratung der
Frage der Akklimatisation der weißen Rassen in
den Tropen , besonders in den tropischen Hochländern.
Außer den Tropenkrankheiten steht der Einfluß der
Sonnenstrahlen in Frage und neben der sichtbaren
Veränderung der Weißen die Hypothese eines Ein-

I flusses auf das Keimplasma und damit die küns-
! tige Generation . Nach längerer Debatte empfahl

Geh . Rat Krebner als nächste Aufgabe eine strenge
exakte naturwissenschaftliche Materialsammlung.

st Berlin , 20 . April . Ein Schadenfeuer in
der Nähe des Gruuewaldsees vernichtete rund 15 000
Quadratmeter Kiesernschouung, ein Feuer in der
Nähe des Bahnhofs Eichkamp etwa 400 Quadrat¬
meter Waldbestand.

Ausländisches.
* Wien , 20 . April . König Peter von Ser¬

bien wird am 7 . Mai zum Besuche des Kaisers n
Budapest eintreffen.

st Lemberg , 20 . April . Wie die Blätter melden,
steht die Ortschaft Borszow seit gestern in Flammen.
Es sind ungefähr hundert Häuser abgebrannt.

st Paris , 20 . April . In Marseille werden drei
Paketboote bereit gemacht, um in Marseille , Bona,
Philippsville und Algier ungefähr 2 7 00 Mann
mit der Bestimmung nach Casablanca aufzu¬
nehmen.

! ! Tunis , 20 . April . Die Könige von England,
Spanien und Italien haben an den Präsidenten Fal-
lieres Depeschen gerichtet , in der sie für den ihren
Schiffen bereiteten Empfang ihren herzlichen Dank
aussprachen und sich zu den freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Frankreich beglückwünschen.

st Reims , 20 . April . Ein vor einigen Tagen
auf dem Flugfelde in Betheny abgestürzter Flieger
ist heute seinen Verletzungen erlegen.

st Lissabon , 20 . April . Wie , ,O Mundo" mel¬
det , wurde hier ein Reserveoffizier verhaftet , der¬
bes Versuchs beschuldigt wird , Mannschaften der re¬
publikanischen Garde gegen das bestehende Regime
zu werben.

st Korfu , 20 . April . Heute nachmittag fanden
sich mit dem Kaiser zu den Ausgrabungen die
Kaiserin , Prinzessin Viktoria Luise , der Kön ' g der'
Hellenen , der Kronprinz und die Kronprinzessln von
Griechenland und die Königin Mutter von England
ein . Bei Abschluß der Arbeiten vor den griechischen
Ostertagen teilte der Kaiser an die Arbeiter Geld aus
und Prinzessin Viktoria Luise überreichte jedem ein
Osterei . Der König der Hellenen hat dem Kaiser das
Recht zu der Ausgrabung des Tempels überlassen.

j ! Newhork, 20 . April . Madero verweigerte,
wie die Associated Preß aus El Paso meldet , unbe¬
dingt einen sofortigen Waffenstillstand . Erst nach
der Schlacht bei Juarez werde er über einen Waffen¬
stillstand reden.

Allerlei.
* In Kaiserslautern bestand eine Frau Lina

Hornbach die Staatsprüfung eines Blitzablei¬
ters etzers. Wer will nun noch leugnen , daß es
der Frau gelingt , bis zu den höchsten Spitzen auf¬
zusteigen ? ! Ihre Arbeit in luftiger Höhe wird sie
in Hosen verrichten , für sie ist also der Hosenrock
eine praktische Notwendigkeit.

* Aus einem Ausflug des Turnvereins Vorm¬
holz in Essen brachen Zwistigkeiten aus , wobei der
Hofbesitzer Lieber von seinem Bruder mitderVer -
einsfahne erschlagen wurde.

Geprüften fällt es viel schwerer, mit Fröhlichen fröhlich
zu sein , als mit Trauernden zu trauern.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elfter.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Nur der sinstere Zug zwischen ihren Angenbranen und
der harte , stolze Ausdruck ihrer stahlblauen Augen störten
den fast jugendlichen Eindruck ihrer Erscheinung.

Nach einer Weile erhob sie sich und klingelte.
Ei« älteres Stubenmädchen trat ein.
„Frau Baronin befehlen ?" fragte das Mädchen in

mürrischem Tone, denn sie war durch das Klingeln in
ihrer liebsten Beschäftigung — die darin bestand , neben dem
Herde in der Küche zu sitzen und Obst und Süßigkeiten
zu naschen — gestört worden.

„Ist mein Sohn zu Hause ?"

„Jawohl . Der junge Herr ist soeben zurückgckommeu.
Er ist in der Bibliothek ."

„Sage ihm , daß ich ihn ^ u sprechen wünsche.
"

Das Stubemnädchen, das zugleich die Funktionen einer
Zofe zu erfüllen hatte, schlürfte davon, während die Ba¬
ronin den Frisiermantel abwarf und einen bereits abge¬
tragenen , nicht gerade eleganten Morgenrock anzog.

Nach einiger Zeit klopfte es , und Hermann trat ein.
„Guten Morgen , Mama . Du wünschest mich zu sprechen ?"

„Ja . Bitte, setze Dich. Kannst Deine Zigarette weiter¬
rauchen. Du weißt, i . . . rauche selbst.

"

„Willst Du Dir eine von den meinen anzünden ? Echt
russische Zigaretten !"

„Danke. Deine Zigaretten sind in der Tat gut . Hast
Du noch viele davon '?"

„Vielleicht hundert ."

„So mußt Du nachbestellen ."

„Ja , Mama , aber vorher muß die erste Sendung von
tausend Stück bezahlt sein . . .

"
Der sinstere Zug in dem Gesicht der Baronin ver¬

stärkte sich.
„Ich werde sie bezahlen . Gib mir die Rechnung ."
„Ich danke Dir , Mama . Wer deshalb hast Du mich

doch wohl nicht rufen lassen ?"
„Natürlich nicht . Ich habe ernstes mit Dir zu sprechen.

Lies diesen Brief, bitte ."
Sie reichte ihm den parfümierten Brief, der mit einer

Freiherrnkrone und einem goldenen Ramenszuge verziert
war.

„Ach, ich rieche es schon , der Brief ist von Tante
Bella !" lachte Hermann.

„Ja , von Arabella von Geldern, mein« Jugend¬
freundin . Lies nur .

"
Der Brief lautete:

„Meine teure Amalgunde ? Dein letzt« Brief hat
« ich sehr zu« Nachdenkenangeregt . Du hast recht, daß
^ «nt Hermann, « eine« Patchen, so nicht « eit« zehen
kann. Ec mnß etwas beginnen, um soine und 8u« Zu¬

kunft sickerzustellen . Wenn ich nun auch Dir zu Liebe seine
Leutnantsschulden bezah habe, so bin ich doch nicht in
der Lage , mehr für ihn zu tun , das heißt in finanzieller
Lllllicllt. Ader icb bin bereit, ihm in anderer Welle W
Helsen. Du weißt, daß eine Schwester von mir sich mit
einem Bürgerlichen verheiratet hat . Er heißt Konrad
Steinmeister und ist Besitz« einer großen Schuhfabrik
am Rhein. Das ist zwar kein sehr poetisches und vor¬
nehmes Geschäft, aber es hat Geld, viel Geld abgeworfen.
Steinmeister ist mehrfacher Millionär . Außerdem besitzt
er eine Tochter , di« Arabella heißt, wie ich . Sie ist
zwanzig Jahre alt und sehr schön . Diesen Winter soll
sie bei mir in Berlin verleben. Wie wäre es nun , wenn
Dein Sohn auch nach Berlin käme, um sich um Arabella
zu bewerbe « . Ich bin überzeugt, der Vater würde seiner
Tochter ger« eine halbe Million mitgeben, toenn sie einen
Baron von solch altem Adel, wie der Lurige ist, heiraten
kann. Stein « eister möchte selbst gern adelig werden, er
hat es aber bisher nur bis zum Kommerzienrat gebracht.

Bist Du mit meinem Plane einerstanden, so schicke
mir Deinen Sohn . Es ist jetzt Mitte September . An¬
fang Oktober kommt Arabella . Da wäre es besser, wenn
Dein Sohn schon einige Wochen hi« weilte ; es fällt dann
nicht so auf . Eine Wohnung kann Hermann in dem von
mir bewohnten Hause erhalte« . Bei mir ka»n er allerdings
nicht wohne«, das würde sichnicht schicke« , wenn Arabella
hier ist.

Gib mir bald Antwort, damit ich alles arrangieren
kann . Hoffentlich hat sich Hermann von seinem Herz¬
leiden erholt . All herzliche« Gruß Deine treue Freundin!

Berlin , da« 10. September.
Arabekl « . Hoeii« Nn« Geldern." . :>



* Ueber die Festlegung des Osterfestes
werden demnächst unverbindliche Verhandlungen zwi¬
schen den verbündeten Regierungen einerseits und
den in Betracht kommenden Instanzen andererseits
eröffnet werden . Ob diese Verhandlungen bereits
in nächster Zeit zum Abschluß kommen werden , steht
noch dahin . Soweit bekannt , haben die kirchlichen
Behörden gegen eine Festlegung des Osterfestes im
allgemeinen nichts einzuwenden . Auch Handel und
Industrie haben sich mit diesem Gedanken befreundet.

8 Beherzigenswerte Worte , die es verdienen , we¬
nigstens auszugsweise weiteren Kreisen mitgeteilt zu
werden , richtet der Leiter der städtischen höheren
Mädchenschule in Iserlohn , Direktor Klumpst,
im Jahresbericht seiner Anstalt an die Eltern der
Schülerinnen . Er sagt : „ Mit Rücksicht auf die Neu¬
ordnung des höheren Mädchenschulwesens und die
hohen Ziele , die uns dadurch gesteckt sind , soll - -
gewiß zum Leidwesen vieler Eltern - - noch einmal
darauf hingewiesen werden , daß wir nur solche
Kinder versetzen können, die den Anforderungen
der Klasse wirklich genügen . Wir bitten die Eltern
herzlich, sich darein zu schicken , nnd nicht immer wie¬
der die Zumutung an uns zu stellen , daß wir Kin¬
der versetzen sollen , die die erforderliche Reife noch
nicht haben , nur um ihnen die „Schande " zu er¬
sparen . Es ist eben keine Schande , wenn ein Kind
nicht versetzt wird , weil es sich langsam entwik-
kelt , wohl aber ein Unglück , wenn es in eine Klasse
versetzt wird , für die es die Reife noch nicht be¬
sitzt , so daß schließlich alle Freudigkeit und alle Be¬
friedigung an der Arbeit verloren gehen muß . Noch
verfehlter ist es , uns Kinder nur deshalb für drei
oder vier Jahre zuzuschicken, damit sie „die Töchter¬
schule besucht haben "

. Eltern , die von vornherein
gesonnen sind, ihre Kinder nach Vollendung des
14 . Lebensjahres aus der Schule zu nehmen , können
wir nur dringend raten , statt einer solchen Halb¬
oder weniger als halbfertigen sogenannten höheren
Bildung die einfachere , aber in sich abgeschlossene
Volksschulbildung für ihre Kinder zu wählen . . .
Den hohen Anforderungen an die geistige Leistungs¬
fähigkeit der Mädchen kann nur ein körperlich rü¬
stiges Geschlecht genügen : daher die Einführung einer
dritten Turnstunde , der Freiübungen an turnfreien
Tagen , der Schulspiele und Schulausflüge u)rd nicht
zuletzt auch des Schulbadens . Wir bitten die El¬
tern , uns in diesen Bestrebungen zu unterstützen,
damit nicht die höhere geistige Bildung durch kör¬
perliche Verkümmerung allzu teuer bezahlt wird . .
Unentbehrlich ist uns die Mitwirkung der Eltern
auch in dem Kampfe gegen die Schmutz- und Schund¬
literatur . Da bitten wir zweierlei : Erstens , hemmen
Sie nach Kräften die in gewissen Lebensaltern wie
eine Seuche grassierende Lesewut. Selbst die vom
sittlichen Standpunkt aus durchaus harmlose Kränz¬
chen - , Pensionsgeschichten- und Backfischliteratur ist
im allgemeinen schädlich , überhaupt jede Bielleserei,
da sie durch einseitige Förderung des Phantasielebens
der strengen Geisteszucht der Schule schadet . Kinder,
die viel lesen , haben im allgemeinen wenig Lust
an der strengen Schulung der Mathematik oder der
Grammatik , überhaupt zu ernster Arbeit . Zum zwei¬
ten , achten Sie darauf , daß Ihre Kinder kein Buch
lesen , das Sie nicht selbst geprüft haben . Nur so
kann verhütet werden , d aß der Schmutz Eingang in
den Familien findest . . . Eine bedeutende Entla¬

stung , namentlich nervöser oder schwächlicher Kinder
wäre es , wenn sie von Klavierunterricht verschont
blieben . Es kann unmöglich das richtige sein , daß
in den Mittel - und Oberklassen etwa 90 Prozent
aller Schülerinnen Klavierunterricht haben zu ihrer
eigenen und ihrer Mitmenschen Qual , und daß selbst
notorisch unmusikalische Schülerinnen täglich durch¬
schnittlich eine Stunde , oft mehr als für die häus¬
lichen Arbeiten , darauf verwenden . . .

"

Z Abnahme - er Zahl - er Seefische? Ueberall
hört man von Fischern Klagen führen über die jähr¬
lich geringer werdenden Seefischmengen und neben¬
her Wundergeschichten erzählen von ungeheuren
Fischmassen, die früher an solchen Orten gefangen
worden sein sollen , wo jetzt das Ergebnis der Ar¬
beit kaum die auf sie verwendete Mühe lohnt . Auch
liest man in alten deutschen Chroniken , daß vor
kaum 300 Jahren sich die Dienstboten über allzuhäu¬
fige Lachsgerichte beschwerten, so daß man glauben
könnte, es habe in früheren Jahrhunderten ein ähn¬
licher Fischreichtum in den Gewässern Europas be¬
standen , wie er jetzt noch gewissen Flüssen Süd¬
amerikas , wo Jaguare , Otter , Alligatore samt einem
Riesenheere von Sumpf - und Wasservögeln an der
Vernichtung des ungeheuren Fischbestandes arbeiten,
ohne daß eine merkliche Abnahme desselben festzu¬
stellen wäre , nach Berichten ernster Reisender eigen
ist . In den meisten Fällen widersprechen jedoch die
Tatsachen den Behauptungen der Fischer : denn so¬
weit es sich um Seefischfang handelt , ist sicher nach¬
weisbar , daß die Menge der Fische , welche gegen¬
wärtig gefangen werden , viel größer ist , wie in
früherer Zeit . Dagegen hat sich in fast allen euro¬
päischen Staaten während der letzten Jahrhunderte
die Bevölkerung stark vermehrt , womit natürlich die
Nachfrage nach Fischen und dadurch die Zahl der
Fischer enorm gestiegen ist . Trotzdem ist sicher anzu¬
nehmen , daß bei noch weiterer Vervollkommnung
der Fischereigeräte und Zunahme der Fischer eine
noch viel größere Ausbeutung des Meeres möglich
sein wird , ohne daß Ueberfischung zu befürchten sein
dürfte , wobei es freilich in manchen Fällen nicht
ausgeschlossen sein kann , daß auf den einzelnen Fi¬
scher und Konsumenten ein kleineres Quantum Fische
kommt wie früher.

8 Wieviel Champagner in der Welt getrunken
wird . Durch die Revolution der Winzer wird , wie
aus Paris geschrieben wird , dem Welthandel mit
Champagner ein schwerer Abbruch getan . Die be¬
kanntesten Firmen in Reims , Epernay , Chalons,
Ay , Avice und Mareuil , wie die Firmen Mumm,
Moet u . Chandon , Sergent , Bumüller , Cliquet , Heid-
sieck , Jaqguessen , Chänoine und Rüderer , die im
allgemeinen den Hauptbedarf an Champagner be¬
streiten , fabrizieren alljährlich durchschnittlich 50
Millionen Flaschen . Der Umsatz in Frankreich be¬
trägt 8 Millionen , in England 4 500 000 , in Ruß¬
land 2 600 000 , in Deutschland 2100000 , in
Amerika 9 500 000 Flaschen . Die anderen Staaten
sind mit geringeren Zahlen an dem gesamten Cham¬
pagnerkonsum beteiligt . Zum Teil wird in den ein¬
zelnen Staaten auch eine ungeheure Menge Sekt
verbraucht , der zur Ersparung der Steuer und des
Grenzzolles im eigenen Lande hergestellt wird:
nichtsdestoweniger aber wird dazu sehr viel Cham¬
pagnerwein benötigt ; dieser Champagnerwein,
der zum Beispiel von bekannten - deutschen
Sektfirmen in großen Mengen aus dem fran¬
zösischen Champagnergebiet bezogen wird , geht in

Fässern , aber nicht in Flaschen, unverarbeitet nach
Deutschland und den anderen Ländern . Der Kon¬
sum am Faßwein beträgt das Drei - bis Vierfache
des Konsums an Flaschenwein . Aus diesen Zahlen
ist zu ersehen, daß es sich bei der französischen Cham¬
pagnerrevolution um allgemein interessierende Fra
gen handelt . Es muß schon jetzt als ziemlich sicher
angesehen werden , daß der bedeutende Bedarf an
Champagnerwein in diesem Alhre nicht gedeckt wer¬
den kann . Das Gesamtlager an Champagnerflaschen
belief sich im letzten Jahre aus I 20 Millionen Fla¬
schen , die in den Gärmagazinen aufgestapelt wa¬
ren , um fertig gemacht zu werden . Von den Winzern
wurden die meisten Läger vernichtet , als sie sich
noch vor dem sogenannten „degorgement " befanden.
Dadurch sind die Produkte besonders geschädigt wor¬
den . Ueber die Herstellungsweise des Champagners,
der aus schwarzem Burgunder , aus weißer Cham-
pagnertraube und aus Pinnau -Wein fabriziert wird,
werden folgende Mitteilungen von Interesse sein:
Der von der Kelter fließende Most wird niemals rein
verwendet , sondern es werden verschiedene Moste
mit einander zur Erzielung einer geeigneten „Cuvee"
gemischt , eine Arbeit , die große Kenntnis erheischt,
aber die Qualität des Produktes hauptsächlich be¬
dingt . Nach dem Verstecken des Mostes kommt er in
die Gärmagazine , worin er bis zum Frühjahr lie¬
gen bleibt , worauf die Arbeit des Abziehens auf
Flaschen beginnt . Letztere müssen stark genug sein,
um den Druck der Gärungsgase auszuhalten , den¬
noch ist ein Bruch , oft bis zu 20 v . H . , unver¬
meidlich. Die mit Kork , Draht und Bindfaden fest
verschlossenen Flaschen werden dann im Gärungs¬
magazin aufgestapelt , bis sich die Hefe abgeschie¬
den und der Wein geklärt hat : dann erst erfolgt
die eigentliche Fertigmachung.

Handel nutz Verkehr.
' Alpirsbach , 18 . April . Das bekannte Thomasphos¬

phatwerk des G . Gnamm , Hauptmann a . D . hier , wurde
von Karl Rüdiger , Kaufmann, um die Summe von 28 000
Mark käuflich erworben. Die Uebernahme erfolgt am 1 . Mai
dieses Jahres.

>s Gtitttgart , 20 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugttriebeu
218 Großvieh, 510 Kälber, 962 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
u) ausgemkstete von 96 bis 100 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual
a) vollfleischige, von 88 bis 89 Psg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 85 bis 87 Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual . ») ausgemästetevon 100 bis 104 Pf .,
2 . Qualität d) fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität
W geringere von 90 bis 95 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 67 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität a) geringere
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität c-) beste Saug,
kälber von 105 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug-
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug-
kälber von 90 bis 98 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 60 bis 62 Pfg -, 2 . Qualität b) schwere fette vov
58 bis 60 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 53 bis 55 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 22 . April : Heiter, trocken, warm.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Riekcr 'schen Buchdrucker« , L. Lauk, Altensteig

Lachend gab Hermann den Brief zurück,
„Du denkst doch nicht im Ernst daran , Mama , mich

mit der Tochter des Schusters zu verheiraten ?"
Das Antlitz der Baronin rötete sich.
„ Ich bitte Dich, keine schlechten Scherze zu »rachen.

Herr Steinmeister ist königlicher Kommerzienrat, bas ändert
denn doch die Sache bedeutend . Du kennst meine Grund¬
sätze. Ich bin auch jetzt noch der lleberzengung, oaß Heira¬
ten zwischen Adligen — ich verstehe darunter den alten
Uradel — nnd Bnrgenlichcn Mesalliancen sind . Aber in
diesem Falle kann man von einer Mesalliance kaum sprechen,
da die Mutter Arabellas ja auch dem llradel angehörte,
und der Vater demnächst wohl in den Adelstand erhoben
werden wird . Viele Deiner Kameraden haben in solche
Familie« geheiratet ."

„Das ist richtig. Aber dann Wnnte ich ja ebensogut
Else Lange heiraten !"

Die Baronin schnitt ein Gesicht, als ob sie Essig ge¬
trunken hätte.

„Die Tochter unseres Pächters ? D« bist wohl toll!
Lange ist eines Bauern Sohn und selbst ein Bauer ."

„Herr Steinmeister ist vielleicht der Sohn eines ehr¬
same« Schnhenachers , Mama !"

„Wenn es Dich interessiert, kann ich Dir sage«, daß
sei» Vater Großkaufmann in Hamburg ivar . Das ist denn
doch ein gewaltiger Unterschied . Der alte Geldern würde
sonst auch niemals die Erlaubnis zur Heirat seiner Toch¬
ter mit Steinmeister gegeben haben. Aber einerlei, wir
Müssen einen Entschluß fassen . S» wie bisher geht es nicht
weiter . D«s weißt Du ebensogut wie ich . Nach ein oder
zwei Jahre und wir werden gezwungen sein , Lauenau zu

verkaufen . Ich weiß nicht mehr, woher ich die Mittel
zu unserem standesgemäßen Unterhalt nehmen soll. Mein
Kredit ist erschöpft . .

„Der meinige auch,"
„Scho« zeigt man spöttisch mit Fingern auf «ns . Der

Gerichtsvollzieher ist eine bekannte Persönlichkeit auf Schloß
Lauenau . So kann es nicht weitergehen, Hermann ! Du
allein kannst uns retten . Ich werbe alt . Deine Schwester»
haben nicht die geringste Aussicht mehr, sich zu verheiraten
— willst Du uns alle der Armut, dem Elend überant¬
worten ?"

„Nein, Mama .
"

„Nun, so versuche Dein Heil in Berlin !"

„Ich wüßte noch einen anderen Ausweg, Mama .
"

„Welchen ?"

„Ich will für Euch arbeiten !"
Als habe der Blitz vor ihr eingeschlagen , so starr irr»

regungslos saß die Baronin da und blickte ihren Sohn an,
als glaube sie , dieser sei plötzlich wahnsinnig geworden.

Dann lachte sie laut auf . Doch sie faßte sich rasch
unb sagte spöttisch:

,Jch glaube. Du bist nicht recht bei Sinnen , Her¬
mann ! Dn — arbeiten ? Ja , um des Himmels willen, was
willst D« den« arbeiten ?"

Errötend senkte Hermann die Augen.
IN den Morgenstunden , die er seit einiger Zeit « iE

Else verplauderte, hatte er solch großartige Pläne ge¬
schmiedet . Da war ih« jede» Hindern» so klein, s» leicht
erschiene«, daß er jetzt beschämt das«-, da er unu seine
Pläne in nichts zerfließen fach.

Gr stammelte etwa« davvn, daß er sich der Sand-

WErkschast widmen, daß er das jetzt verpachtete Gut MM
Vernehmen wolle, daß er allerdings erst einige Jahr»
lernen üud studieren müsse — aber er gestand sich selbst^
daß seine Plane unter dem scharfen, kritischen Auge der
Mutter nicht bestehen konnten . ^

Else hatte ihn ermuntert , hatte selbst mitgehvlfe«, PlMM
zu schmieden und die Zukunft rosig auszumalen ; da fielen
ihm denn die Schwierigkeiten gar nicht ein, und er vergaß,
daß zur Ausführung solcher Pläne Zeit und Geld ge¬
hörten, beides Dinge, die ihm fehlten , wenigstens in der

Sq - ,-,« r N-E-
Die Baronin zuckte die MMM
„Das alles wäre vielleicht vor ZHa FastkM lstWW

gewesen," sagte sie kurz . ,„Fetzt ist «S dazu M fM . KM
heißt es, rasch handeln oder untergehen. Ich Hab« ÄbrkgSvA
nichts dagegen, wenn Du Deine Pläne nach Deiner Ver¬
heiratung ausführst . Daun scheint mir die geeignete KW
dazu."

„Aber, Mama , wenn Fräulein Aü'abella SteinnteiD»
mir nun einen Korb gibt ?"

„Dann würde die Schuld an Dir liege« . Wir wütbe»
Dir die Wege schon ebnen. Der Kommerzienrat und sein«
Frau stehen auch auf unserer Seite . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wirst Du mithin keine großen Schwierigkeiten M über¬
winden haben. ES hängt alle- von Deiner persönliche»
Liebenswürdigkeit ab ."

„Daran will ich e» gewiß nicht fehlen lassen."

„Ich bin überzeugt davon. Richte Aich also et«, datz
Mu übermorgen abceisen kannst. Ich werbe Halbe
än Tante Bella detzstjchjkwM ." - ' ^ ^ 1. 5s, _ v

Fortsetzung folgt . ^



Alteastcig -Stadt.
Aus der Saalschule im Stadtwald

8 « « « « Stück kräftige

2jährige Fichtenpflanzen
zum Verschicken abgegeben werden.

Ltävt . Forstv<rwatt««g

, ^
Altensteig -Stadt .

Bezirks - Bienenzüchter - Verein (Lalw.
Priemen können Die Stadtgemeinde vergibt im «1 ^ ^

^ , . . . .
Submissionswege die Instand - Am nächsten Sonntag , 33 . April , nachm . S Uhr, smdet ,m

'
setzuug einer Wohnung im städt . Badischen Hof hier die Frühjahrsversammlung statt.

Elektrizitätswerk . Tagesordnung:
Vorgesehen sind im Kostenvoran - i . Rechenschafts - und Jahresbericht,

Preis 2 Mark pro 1000 Stück , schlag für 2 . Vortrag : Wie erziele ich rechtzeitig starke Völker?

! Maurerarbeit 100 Mb . ^ Verlosung.

_ ! . , Im Versammlungslokal sind Kunstwaben und Bienenzucht-
! Znnmerarbert 00 MN . geräte zum Verkauf ausgelegt.

FM» chr !« L.rr. .« ^ r?
. . . «» .... .. - .—L,"?"'"

,, !
" Achtung ! Schreiner . Achtung!

der Feuerwehr und Verpflichtung der neu eingelretenen Mitglieder statt , l L >ckMflerarorri EU . . ^ ier in Ältensteig bei Philipp Maier Sohn , Möbelfabrik,
Antreten präzis 3 Uhr nachmittags m voller und blanker Ausrüstung . l MgMnerarbeit 120 MK . stehen die Schreiner in Streik.

Von 4 Uhr ab Corpsversammlung im Schwanen; Verteilung ^ ^ « nxr >
^

der Dienstaltersabzeichen und Diplome ,rc . Anstreicharbett 1^ 0 Mn . -

Den 19 . April 1911 . E Tavenerarbeit 100 MK.
V « » LLsii » iir « ir - s . ?

000 MK
Laut Beschluß des Verwaltungsrates wird ein für allemal noch bekannt gegeben,!

daß Entschuldigungen für Versäumnisse bei Uetungen und Brandsällen spätestens am j (Ofen - , Herdlieferung u . s . w .)

dritten Tag nach dem Ausbleiben schriftlich beim Zugführer vorzubringen find ; spätere Angebote sind schriftlich und ver - >H>
schlossen bis spätestens

Dienstag , den SS . April d . Js.
nachm . S Uhr

! Anstreicharbeit
! Taxeperarbeit

Zugang ist streng fernzuhalten . "MW
Den Kollegen ist in den anderen Möbelfabriken und Schreinereien

von Altensteig und Nagold reichliche Arbeitsgelegenheit geboten.
Deutscher Holzarbeiter - Verband

Orrsverwaltung Altensteig.

Entschuldigungen beim Compagnieführer oder Kommandanten' wcrden als verspätet

straffällig zurückgewiesen.
Entschuldigungen geschäftlicher Art werden nur in ganz dringenden Fällen

berücksichtigt ; Ortsabwesenheit ist unter Darlegung der Gründe für dieselbe am Tag
vor der Uebung dem Kommandantenschriftlichanzuzelgen, damit dieser darüber befinden ° Stadtschulth . - Amt einzureichen , >^

wo der Kostenvoranschlag zur Ein - , «I.
sicht aufliegt . ^

Den 21 . April 1911.

Gtadtfchuttheitzenamt : -4«
Welker . 4*

- . . — - -

ttsvk T

kann , ob die Entschuldigung genügt oder nicht.

Schernbach.

Stairgeir - VeiEarrf.
Am Mittwoch , 28 d . M ., Nachm . 2 Uhr verkaufe ich bei!

Herrn Louis Koch hier losweise folgende Fichteastangen:

888 Stück Baustangen I. bis ! ll . Kl.
I« 4S

S8S
82«
88

Hagstangen l . bis III . Kl.
Hopfenstangen I. und Ist Kl.
Reisstangeu IV. und V. Kl.
Rebstecken ! . Kl. MN

Hugo Bücking.

Altensteig.

- Zur § aat-
empfehle ich in nur reinen keimfähigen Qualitäten

Dreiblättrigen Kleefarnen
in verschiedenen Sorten das Liter von Mk . 1 .20 an

Ewigen Kleefarnen (Luzerne)
Weist- Gelb - und Schwedenkler

Grasfamenmischung
Engl . , Franz . Raygras , Honiggras

Timotigrässamen
Schwedische Futtererbsen

Königsb . Saatwicken
Seeländer Leinsanren

Rhein . Stockhanfsamrn
AM

"
brMsßte t "

WW

« K ? L8M — I9VVV wus grosssr

Svhiij « . ULgsigt
??mss . — Vsrrllgiisks ^»rpkivguag
— kÄksbckks « SokvMok ssmstsgr
tLsk kiRoVorst . — llonnsrs
Lgs Lostoa.

Lsslwafl dm» Lgsatsa
W . Krsksr.

irückssressss.

Ältensteig.

Feinster bayerischer

i ist frisch eingetroffen und billigst zu
haben bei

C. W . LH MMgrr
Fritz Bühler jr.

Kirchliche Nachrichten. ,
Heute Freitag abends 8 , , Uhr

wird Herr Sprandel von Dorn - s
stetten im Gemeinschastssaal eine l
Versammlung halten . s

empfehle in h ö chstprozentiger Keimfähigkeit
mehrere Sorte » :

Grassamen ?
Wicken 2
Futtererbsen ?
Esparsette etc. A

zu billigsten Preisen ^
LsorsNs jr. ^

Z ^

.rr

Ältensteig. S-
«

Den Eingang vieler Neuheiten «-t
in großer Auswahl sr:

Wnierler md »WNiieüer- ^

Damen - , Mädchen-Z- s

und Kinderhüten
M> 2.
<2 4—

zeigt hiemit ergebenst an

Johanna Strobel.

Altensteig.

Gek. Mrmam, WmdWlm
empfehlen ihr Lager in

Iilhmiieni
sowie sämtlichen

Ersah - und Zubehörteilen
Beste Marken Billigste Preise

Reparatur:» prompt und billigst.

« MVSMVSMVSMSSMSSMVSMVSMSSSSS » « »'»

8 Man abonniert seäerreit suk äas

« schönste unä billigste
« lamitien -bgitzbtatt
S

L ftleggenäorker
v München s > s LeikscNriH kür Kümo; unä Kunst ö
^

G viertelMrlich lZ Nummern nur M. 3 . — s) ^
D klbonnemcnt bei allen Suärbancklungen unä l»
» poltanllrlten. verlangen 5ie eine örstiL-probe - 8
L nummer vom Verlag , lllünMen , vbeatinerltr. 41
« A

^ Rein Besucher äer 5taäl München Z
ö Ee

. es verläumen . äie in äen käumen äer lleäaktion . ^
M vkeatmerltrahe 4t »i bellnäliäre, autzerkt interellante klus - ^
L lrellung von Ongmalreiämungen äer INeggenäorkcr-ölätter 8
v ru bcüärtigen . A

^
räglick geöffnet, kintritt kür jeäermann frei ! - WA K

LSS » 2 » « LS » - S » 2 » » 2 » E« LSS « L» ES » «LS»
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